
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1930

13.5.1930 (No. 111)



Nr 111
Dienstag , den <3. Mai 1930 17S . Aas,raaNj,

<rxpedl«on !

Karl- Friedrich-
Straße ik . 1«

Fernsprecher
Rr . 95S
und 9M

Postscheckkonto
Karlsruh«
Kr. 35X5

KarlsruherZeitung
Badischer Staatsanzeiger

verantwortlich
für den

redaktioneNe «
Tell

und den
ktnatianjkiger:
Shesredakteur

^ C. Amend ,
Karlsruhe

« ezus » p - ei » : Monatlich S,«5 ewschl . Znstellg^ ühr . - - Einzelnummer 10 Rpf . ? SamStag» 15 Rpf . — « n z eig en g e b üh r : 14 Spf . ffti 1 mm HSHe und ein Siebentel « reite .
"

Briefe jund Gelder frei. Bei Wieder-

^ ngen tanffester Rabatt , d« «tt « assenmbatt M und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Smpfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeige» sind tzftekt an die Geschäftsstelle der Karls-

Badischer Gtaatsau zeiger, Karl - Friedrich - Straße 14, zu senden und werden in Vereinbarung nrit dem Ministerium de« Innern berechnet. Bei Klageerhebunq, zwangsweiser Bemeibung und Konkursverfahren fällt der

?Wwi « arlsruhe . -- Im Falle von höherer Gewalt, Streik, Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche

falls die Z^ tung verspätet, in beschranktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben

? t tt. I irgendwelcher Bergüwng übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. auf Monatsschluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badtscher Staatsanzeiger :

Zenttalhandelsregister für » ade«, Badtscher Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschast und Bildung, Badische Kultur und Geschichte, Badische Wohlfahrt« lätter , Amtliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtags.

'

" "
'«Der neue Jahresbericht des

Wad . Gewerbeauksicktsamtes
P .A. Der Jahresbericht von 1929 wird soeben der Öffentlich -keit übergeben . Sein äußerer Aufbau lehnt sich an die frühe -ren an . um einen Vergleich mit der Vergangenheit und den

Jahresberichten der übrigen deutschen Gewerbeaufsichten zu er -
möglichen . Jedoch hat man ihn straffer zusammengefaßt , umihn für die hauptsächlich Beteiligten , die in der Praxis stehen -den Kreise der Arbeitgeber und Arbeitnehmer lesbarer zu ge-
stalten . Die Fülle des Inhalts zeigt aber , welch reiches und
interessantes Material hier zusammenströmt und verarbeitetwird .

So enthält der Bericht wieder eine Statistik der der Ge -Werbeaufsicht unterstehenden badischen Betriebe , aus der dieBetriebs - und Beschäftigtenzahlen der einzelnen Berussgrup -Pen ersichtlich ist. Diese badische Wirtschaftsstatistik , als welcheman sie bezeichnen kann , gab Veranlassung zu Vergleichen mitder letzten aus dem Jahre 1927, um so die Strukturänderungender Betriebe und Belegschaftszahlen zu untersuchen . Es magvon Interesse sein , daß nach der Statistik mit dem Stichtag vom1 . August 1929 in Baden 1680 gewerbliche Betriebe vorhandenwaren , die rund 23oÜ00 Arbeiter und Angestellte beschäftigen .Die Zahl der Betriebe , die 5—49 Personen beschäftigten , be¬trug 11 085 bei einer Gesamtbelegschaft von 138 000 ; die Zahlder Betriebe von 1—4 Arbeitnehmern betrug 21 500 mit rund40 000 Arbeitern und Angestellten .Sodann bespricht der Jahresbericht eingehend die Stillegun -gen der Betriebe über SO Arbeiter im Anschluß an die gesetz-lichen Vorschriften . Aus dieser Untersuchung kann man er -kennen , welche Sorgen die gesamte Wirtschaft , Arbeitgeber undArbeitnehmer , begleiten . Im abgeschlossenen Berichtsjahrewurden 249 Stillegungsverhandlungen geführt .Mit dem hier hereinspielenden Problem der Erwerbslosig -keit befassen sich Vergleichsdarstellungen der Erwerbslosigkeitin Baden , Bayern , Württemberg und dem Reich . Sie gebenauch Aufschluß über die ernste Frage der ausgesteuerten Er -werbslosen , die heute in Baden eine ganz beträchtliche Zahlder Erwerbslosen ausmachen . In dem badischen Wirtschafte -leben verschwindet heute die Zahl der ausländischen Arbeiter .Es werden jetzt nur noch etwa rund 1000 Personen in nichtlandwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt , teilweise sehr starkwohl beeinflußt durch persönliche oder verwandtschaftliche Be «Ziehungen . Daß heute gerade auf dem so wichtigen Fragen -gebiet eine sehr starke Hand ausgleichend wirkt , zeigt ein Ver -gleich mit dem Jahre 1911. Damals waren es 23 300 Auslän -der , die in badischen Betrieben als Arbeiter beschäftigt waren ,vor allem im Baugewerbe (3800 ) , Textilindustrie (6100 ) .Die Überwachung oer Arbeitszeit wird von der Gewerbe -aufsicht aufmerksam behandelt ; daher verbreitet sich der Berichtüber die Fragengebiete der Pausenregelung , ltberarbeit , freierSamstagnachmittag , Sonntagsarbeit , Nachtarbeit , wobei leiderhervorgehoben werden mutz , datz das nun seit 15 Jahren be-stehende Nachtbackserbot sich immer noch nicht durchgesetzt oderdas richtige Verständnis gefunden hat . Der Bericht wendet sichhier an die bessere Mitarbeit der Öffentlichkeit , indem er denWunsch ausspricht , daß gerade diejenigen , die selbst die Wohltatder Nachtruhe für sich genießen können , die nötige Erkenntnisaufbringen , den Bäckern das zu gewähren , was sie für sich
(
elbst und ihre Familie als wertvolles Kulturgut selbstverständ -ich in Anspruch nehmen : die Nachtruhe .

Längere Ausführungen behandeln die vom Reichsarbeits -minister gestellte Sonderfrage der Lehrlingsausbildung in In -dustrie - und Handelsbetrieben .Der Abschnitt über Angestellte beschäftigt sich u . a . mit derKrage des Ladenschlusses und der Sonntagsruhe .Den Mittelpunkt des Jahresberichtes bildet die Behandlunger Unfallbekämpfung . Das reichliche statistische Material wirdeit Jahren ständig nach Unfallgefahrenquellen durchforscht , umen beteiligten Kreisen auch Material an die Hand zu geben ,sich an der Unfallbekämpfung selbst zu beteiligen . Das Ge -
werbeaufsichtsamt gibt seit Jahren eigene llnfallbilder herau »,die zu Tausenden an die in Betracht kommenden Arbeitgeberund Arbeitnehmer abgegeben wurden . Auch in diesem Jahres -bericht ist wieder ein solches Bild enthalten . Im übrigen be-schäftigt sich gerade dieser Abschnitt besonders mit den Unfall -
gefahren beim Warentransporl , an Maschinen , den Unfällenauf dem Weg von und zur Arbeit und sogenannten elektrischenUnfällen . Ein Beispiel für die Unfallverhütungsgemeinschafts -arbeit zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer emes Mann¬heimer Großbetriebes zeigt , wie in diesem Betriebe seit Iah -ren eine vorbildliche Organisation zur Verhütung von Un -fällen in Gemeinschaft mit dem Betriebsrat getroffen ist.Die erfolgreiche Arbeit der Gewerbeaufsicht liegt mit in der
Gründlichen Bearbeitung der Baugesuche über Werkstattbauten ,iine Tafel gibt eine Übersicht über Art und Zahl der ein »
gekommenen und bearbeiteten Baugesuche (2250 ) und über dieArt und Weise ihrer Durcharbeitung . Der gewerbehygienischeTeil berichtet über die Gewerbekrankheit und besonders bemer -kenswerte Fälle . Am Schlüsse ist noch der Jahresbericht desBadischen Bergamtes , das nunmehr dem Ministerium des In -nern unterstellt wurde , beigefügt , in welchem über die Berg -aufsicht in den 38 bergbaulichen Anlagen berichtet wird .

Jedenfalls enthält auch der Jahresbericht von 1929 eine
Fülle des Materials über die badische Industrie , das Gewerbe
und den Handel ; er kann allen Interessenten recht beachtens -
werte Fingerzeige , Anregungen und Kenntnisse über unsere
Wirtschaft und ihre Begleiterscheinungen geben .

Ab« . Heimann wieder genesen . Der Vorsitzende des Haus -. . . " . . ». te^ . \ nn «
Amt

Letzte Nachrichten
Die Mgblen in polniscd - Gberscdlesien

Das amtliche GesamtergebnisWTB . Kattowitz , 13. Mai . ( Tel . ) Räch dem a m t -lichen Gesamtergebnis der schlesischenWahlen wareninsgesamt 662 787 Wahlberechtigte in die Listen eingetragen .Gültige Stimmen wurden abgegeben : 601514 , so daß als »90,7 Prozent vom Wahlrecht Gebrauch gemacht haben .Auf die Lifte » der deutschen Wahlgemeinschaftentfielen : 179 853 Stimmen gleich 15 Mandate , auf dieListe der deutschen Sozialdemokraten 25 489 Stim -wen gleich 1 Mandat , auf die Liste Korfanty 136 701Stimmen gleich 13 Btandate , auf die Sanacjia - - Liste116 785 Stimmen gleich 10 Mandate , polnische Sozia -listen 52 260 Stimmen gleich 4 Mandate , Kommuni st en27 454 Stimmen gleich 2 Mandate , polnische National -arbeiterpartei 41 396 Stimmen gleich 3 Mandate ;außerdem entfielen auf die kleineren polnischen Listen 21573Stimmen , die jedoch größeren Parteien zugeschlagen wurden .
Weitere Zunahme der Wohlfahrtserwerbslose «WTB . Berlin , 13. Mai . (Tel . ) Auch im April ist die Zahlder Wshlfahrtserwerbslosen , d . h. derjenigen Erwerbslosen ,welche die Leistungen der Arbeitslosenversicherung nicht mehroder noch nicht erhalten können und infolgedessen von der Ge -meinde laufend unterstützt werden müssen , weiterhin gestiegen .Am 30 . April wurden , wie der Deutsche Städtetag mitteilt , inden Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern (mit zusammen25 Millionen Einwohnern ) rund 327 000 Wohlfahrtserwerbs -lose laufend unterstützt . Am 31. März sind dagegen 315 000und am 28. Februar 294 000 Wohlfabrtserwervslose gezähltworden .

Fortführung der Strafrechtsreform
VDZ . Berlin , 13. Mai . (Tel . ) Der Vorsitzende des Straf -rechtsausschusses des Reichstags , D . Dr. Kahl (D . Vp .) , undandere Mitglieder des Ausschusses , die der sozialdemokratischen ,der demokratischen und der Uolksparteilichen Fraktion angehö -ren , haben im Reichstag einen Jnitiativgesetzentwurf zurFortführung der Strafrechtsreform auch für den Fall einge -bracht , daß der gegenwärtige Reichstag sie nicht mehr verab -schieden kann . Gleichzeitig soll bestimmt werden , daß auchvor Verabschiedung der Reform bei mildernden Umständenan Stelle der Todesstrafe und an Stelle von lebenslangemZuchthaus auf Zuchthaus nicht unter drei Jahren , an Stellevon lebenslanger Festungshaft auf Festungshaft nicht unterdrei Jahren , an Stelle zeitiger Festungshaft auf Festungshaftnicht unter drei Monaten und in allen übrigen Fällen auf Ge -fängnis nicht unter drei Monaten erkannt werden darf .

Die Anklageschrift im BombenprozetzWTB . Altona , 13. Mai . (Tel .) Wie die Morgenblättermelden , ist jetzt vom Staatsanwalt in Alwna in dem Bomben -Prozeß die Anklage zugestellt worden . Sie richtet sich gegen23 von den ursprünglich 43 Angeklagten und klagt auch diebeiden Landvolkführer Hein wegen Mittäterschaft und Ham -kens wegen Unterlassung der Anzeige an . Gegen die übrigenAngeschuldigten , mit Ausnahme der des ReichstagsattentatsVerdächtigen , wird die Außerverfolgungfetzung beantragt . Mitder Hauptverhandlung wird nicht vor Ende Juni oder AnfangJuli zu rechnen sein .

Meue Äinruben in Indien
Beruhigende Erklärungen de« Staatssekretär «WTB . London , 13 . Mai . (Tel .) In einer gestern abendvom Staatssekretär für Indien veröffentlichten Erklärungheißt es : „Die Behörden haben die Lage gut in der Hand ,und alle Vorbereitungen sind getroffen , um bei gesetzwidrigenHandlungen und Ruhestörungen einzuschreiten . Der Geist derTruppen und der Polizei ist vorzüglich . "Aus Scholalpur werden neue Unruhen gemeldet . Zu derEntsendung eines Bataillons Infanterie dorthin berichtete derKorrespondent der „Daily Mail " in Bombay , die ganze StadtScholalpur befinde sich in den Händen der Aufständischen .Nach einer weiteren Meldung haben die unter dem Befehldes Obersten Page stehenden englischen Truppen heute vor -mittag die Stadt Scholalpur besetzt. Die Verwaltungsgeschäftewerden von den Militärbehörden übernommen .

Prozeß gegen Ghandis Nachfolger TyabjiWTB . Jalalpur , 13 . Mai . (Reuter . ) (Tel . ) Heute bereitsbegann hier der Prozeß gegen Gandhis Nachfolger , Tyabjt ,und feine 59 Freiwilligen . Vor dem Gerichtsgebäude hattesich eine große Menschenmenge angesammelt , die kriegerischeLieder sang . Tyabji weigerte sich, an der Verhandlung teil -zunehmen und verlas eine kurze Erklärung , in der er seinerFreude über seine und seiner Gefährten Verhaftung Ausdruckverlieh und bestätigte , daß seine Verhaftung völlig rechtmäßigerfolgt fei . Zum Schluß sagte Tyabji , England habe seit 150Jahren zu seinem eigenen wirtschaftlichen Vorteil Indien zu -gründe gerichtet . Die anderen 59 Angeklagten betonten nach»einander übereinstimmend , daß sie die indische Regierung zustürzen wünschten .
Abbas Tyabji ist zu 8 Monate » Gefängnis verurteilt wor -den .

*MTB . « mritsar , 13. Mai . (Tel .) Dr. Sitschlew , ein An¬hänger Gandhis , wurde zu drei Jahre « schwerem Kerker ver -urteilt , andere Anhänger Gandhis erhielten 18 Monate Ge -fängnis . Alle waren wegen Widerstandes gegen die Staats »gewalt angeklagt .

* Zentrum u . Sozialdemokratie
in preuhen

Offenbar hat die Art und Weise, wie die sozialdemokra»tische Presse auf die von der preußischen Zentrumsfrak -tion ausgesprochene Mahnung zu größerer Sachlichkeitreagiert hat, die Bedenken innerhalb der preußischen Zen-trumsfraktion nicht verringert , sondern nur noch ver-stärkt . Das geht ganz klar aus dem am letzten Sonntagabgehaltenen Parteitag der preußische » Zeutrumsparteihervor.
Der neugewählte Führer des preußischen Zentrums ,der Abgeordnete Dr. Heß, hat nämlich erklärt , er wollekeinen Zweifel darüber aufkommen lassen , daß die Orien -tierung der Zentrumspolitik in Preußen auch durch an-dere Umstände als die Rücksicht auf die Erhaltung derbisherigen Koalition oder auf die Herbeiführung der Gro-ßen Koalition beeinflußt werden könne . „Der Mangelan Verantwortungsgefühl bei der Sozialdemokratie imReich wie die rücksichtslose Form der Opposition , die seitWochen in der ganzen sozialdemokratischen Presse beliebtwerde , sei für das staatspolitische Zusammenarbeiten derjetzigen Koalition in Preußen zum mindesten nicht för-derlich.

" Der Appell des preußischen MinisterpräsidentenDr. Braun an die sozialdemokratische Presse sei von dieserin keiner Weise befolgt worden. „Wenn es der sozialdemo-kratischenParteileitung nicht gelinge , ihre Presse auf eineeinheitliche und gesunde Staatspolitik umzustellen, dannwerde das preußische Zentrum schließlich nicht mehr mit-machen; es müsse allen Ernstes gesagt werden, daß manim Zentrum das Gefühl habe, als wenn die Koalition inPreußen durch die sozialdemokratische Presse auseman -dergetrieben werden solle."
Die Möglichkeit eines Bruchs kann wohl durch Wort«nicht schärfer angedeutet werden, als es hier geschieht .Wie es scheint , wird diese Tatsache von der sozialdemo»kratischen Presse noch immer verkannt. Sonst könnte eswohl nicht geschehen , daß sozialdemokratische Blätter auchjetzt in ihren Besprechungen der Rede von Dr. Heß er¬klären, die Wahrheit sei , daß man die Sozialdemokratisim Reich aus der Regierung „hinausgedrängt habe , weilman im Zentrum keinen Arbeitslosenschutz wollte, wieihn die Sozialdemokratie forderte".

Wahrscheinlich ist eben doch der wirtschastspolitische Ge-gensatz zwischen beiden Parteien so groß geworden, daßdurch taktische Rücksicht auf bestehende Koalitionsverhält -nifse kaum noch etwas gerettet werden kann . Man denkenur an die Reform der Arbeitslosenversicherung. In dersozialdemokratischen Presse ist neuerdings zu lesen, „jederVersuch, den Kreis der Unterstützten einzuschränken oderdie Leistungen des Arbeitslosenschutzesabzubauen, müsseeine höchst bedenkliche , ja, eine revolutionäre Situationschaffen! " Solche Wendungen sind sicherlich nicht geeig-net , Gegensätze zu überbrücken , zumal dann nicht, wenndie große Mehrheit aller Wirtschaftspolitik̂ auf demStandpunkt steht, daß eine gesunde und vernünftige Rs-form der Arbeitslosenversicherung allerdings den KreiSder Unterstützten einschränken müsse , weil eine mißbrauch -lich« Ausnutzung der Versicherung vermieden werdensoll. Reform eines Gesetzes oder Abschaffung von Para -
graphen , die eine ungerechte und mißbräuchliche Aus -
Nutzung gestatten , ist nach Ansicht dieser Wirtschaftspakt -tiker noch lange nicht dasselbe wie Abbau der Leistungenschlechthin .

Jedenfalls zeigt schon allein das Problem der Arbeits-
losenversicherung . wie groß die Gegensätze sind . Undwenn auch viele Politiker innerhalb der Sozialdemokratieimmer noch die Kluft überbrücken möchten , so ist die so-
zialdemokratische Presse in Anlehnung an die GeWerk-
schastssührer offenbar nicht gewillt , diese Bemühungen
mitzumachen . Man muß nur einmal lesen , wie kürzlichin der „Mannheimer Volksstimme" ein Aufsatz Hilfer-
dings , in dem er die Haltung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion kritisierte, beantwortet worden ist.Rundheraus wird in dem Mannheimer Blatt zum Schlußerklärt , man dürfe aus Angst vor dem Kampfe nicht der
Entscheidung ausweichen , „eine Massenpartei wie die
Sozialdemokratie müsse sich zum Kampfe stellen"

, und
sie müsse aus einer Koalition austreten , wenn man ihrdarin zu viel zumutet .

Verstärkung für die Christlichnationalen . Der bisherigedeutschnationale Reichstagsabgeordnete Lindt hat sich derChristlichnationalen Arbeitsgemeinschaft angeschlossen, die da-durch auf 23 Abgeordnete angewachsen ist.



Die Berliner Skandale
Die Provisionen in den Affäre« Busch und Katz

Zu Nachricht««, daß zum Fall des früheren Stadtrates Paul
Busch jetzt wieder neues Belastungsmaterial gcfuicken wor -
den ist , weih eine Berliner Korrespondenz zu berichten :

Bei einer der letzten Haussuchungen sand man zwei Quit¬
tungen über 150000 und 200 000 Ml , auf denen der Name
des Holländers Lutki stand. Die Quittungen lauteten über
Beträge , die der so häusig genannte Geschäftsfreund Busch ',
von Frau V. Brandis erhalten hatte . Frau v . Brandis hatte
das Gut Reu -Cladow an die Stadt Berlin zum Peise von
11,6 Millionen Reichsmark verkauft. An dem Verkauf Neu-
Cladows war ein ganzer Kreis von Maklern beteiligt. - Busch
hatte es verstanden, Frau v . Brandis gegenüber als den
eigentlichen Vermittler seinen holländischen Geschäftsfreund
Lutki hinzustellen, an den Frau v . Brandis dann in gutem
Glauben eine Provision von zirka 3 Proz . auszahlte , ohne zu
ahnen , daß Lutki eigentlich nur der Kassierer des Grund -
stücksdezernenten der Stadt Berlin war Die Staatsanwalt -
schast nimmt an , daß die MO 000 M ebenso wie die 70 000
Ml , die Busch aus einem anderen Geschäft „verdient" hatte,
durch Lutti im Auslande für Busch angelegt worden sind.
Man hat also bisher festgestellt , daß Busch an zwei Ankäufen
der Stadt Berlin rund 420 0A) Ml für sich verdient hat.

Auch gegen Stadtrat Kay wird trotz der Untersuchung deS
Oberregierungsrates Tapolski die Ermittlung von der
Staatsanwaltschaft weitergeführt .

# »
CNB. Berlin , 13 . Mai . (Priv .-Tel . ) . Die gestrigen Ver-

nehmungen des Stadtrats Busch haben die Untersuchung be-
deutend gefördert. Der Verkauf von Neu- Cladow wird sich, der
,,B. Z .

" zufolge , soweit klären lassen , datz nicht die Verneh¬
mung Lutkis, des holländischen Geschäftsfreundes von Busch,
notwendig ist. Lutkis wird aus guten Gründen einer Ladung
nach Berlin nicht Folge leisten . Inzwischen hat das Finanz -
amt die Pfändung bei Stadtrat Busch durchführen lassen , die
sich auf die Berschweigung von ü Millionen Reichsmark Ber-
dienst an Grundstücksgeschäften stützt. Bei einem Einkommen
von 5 Millionen Reichsmark aus diversen Grundstücksgeschäf -
ten wären 40 Prozent , also 2 Millionen , als Einkommensteuer
fällig gewesen . Das Finanzamt hat nun für diesen Betrag
Pfändung vornehmen lassen .

Abwehrfront gegen die Warenhaussteuer
Der Streit um die Abwälzüng der Warenhaussteuer auf die

Lieferanten — die von den Warenhäusern als unerläßlich,
von den Fabrikanten als untragbar bezeichnet wurde — ist,
wie die Voss . Ztg . berichtet , durch einen „Waffenstillstand" be-
endet worden. Die Warenhäuser haben sich mit ihren Lieferan -
ten zu einer gemeinsamen Abwehrsront gegen die Warenhaus -
steuer zusammengefunden.

Der Reichsverband der deutschen Industrie , der Reichsver -
band des deutschen Groß - und Überseehandels, der Deutsche
Industrie - und Handelstag sowie der Verband deutscher Wa-
ren und Kaufhäuser verpflichteten sich, für schnellste Abschas-
fung der Warenhaussteuer möglichst noch in der gegenwär-
tigen Reichstagssession mit allen Mitteln einzutreten . Die
Verbände werden außerdem mit allen Mitteln darauf wirken,
daß in dem kommenden Steuervereinheitlichüngsgesetz den
Ländern und Gemeinden jede Sonderbelastung einzelner Be-
triebsgrößen und Betriebsformen , wie Thüringen sie vorge -
nommen hat, untersagt wird.

Zur Einschränkung ves Zugabewesens
Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschafts-

rats hat in einem Gutachten über das Zugabewesen von einem
radikalen Verbot der Zngabereklame abgeraten , dagegen ein
Verbot der Ankündigung von Zugaben empfohlen- Er schlägt
ferner eine gesetzliche Bestimmung vor , wonach die Zugaben
gewährenden Geschäfte auf Verlangen des Käufers an Stelle
der gegenständlichen Zugabe einen festen , von vornherein zu be-
zeichnenden Barbetrag auszahlen müssen . Auf Grund des
Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb sollten die Gerichte
einschreiten, wenn die Zugabe nur gegen Ablieferung allzu
zahlreicher Gutscheine verabfolgt, oder eine allzu knappe Frist
dafür gestellt werde .

4 "/„ige Mtetssteigerung in Prentzen
Die interfraktionelle Sitzung der Regierungsparteien im

Preußischen Landtag am Samstagnachmittag führte zu dem
Ergebnis , daß der Vorschlag des Finanzministers zur
Deckung des Etatsdefizits grundsätzliche Annahme fand . Die
Grundvermögensteuer wird also wahrscheinlich vom 1 . Juli an
verdoppelt werden. Für den leistungsschwachen Hausbesitz wer-
den Milderungen eingefügt. Diese sollen denjenigen Haus -
besitzern zugute kommen , die in ihrem eigenen Hause Wohn-
oder gewerbliche Räume benutzen. Auch für Wohnungen, die
ohne Schuld des Hausbesitzers leer stehen , sollen diese Milde-
rungen eintreten . Der Umfang der Erleichterungen wird nach
Ortsklassen gestaffelt. Die Neuregelung wird sich in einer
vierprozentigen Erhöhung der gesetzlichen Miete auswirken.

Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten ist gegen den na -
tionalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Dr. Göbbels An¬
klage erhoben worden, nachdem der Reichstag die Genehmi-
gung zur Strafverfolgung erteilt hat . Es handelt sich um den
Artikel „Lebt Hindenbnrg noch? "

, und um die Zeichnung
„Und der Retter steht zu ! " in Nr . 65 des „Angriff " vom
29 . Dezember 1929.

Das Kraftfahrwesen der Reichspost . Die deutsch« Reichs -
post ist zur Zeit das größte Kraftfahrunternehmen Deutsch -
lands . Sie hat gegenwärtig 9089 Kraftfahrzeuge im Betrieb,
darunter 3298 Kraftomnibusse, die nur der Personenbeförderung
dienen. Das Kraftpostnetzumfaßte am 1 . April 1929 1903 Linien
mit 37 178 km Streckenlänge, auf denen im abgelaufenen
Rechnungsjahr 68.8 Millionen Personen befördert wurden.

Dir Zentralisierung des Münchener Hauptbahnhofs ist nun
vollkommen durchgeführt. Sämtlich« 16 Gleise der Haupthalle
und je acht des Starnberger und d«s Holzkirchner Bahnhofs,
die die Bildung von insgesamt 126 Fahrstraßen ermöglichen ,
sind mit den dazugehörigen Signalen und Weichen über zehn
neue Befehls- u . Wärterstellwerke elektrisch in zwangsläufige
gegenseitige Abhängigkeit gebracht - Die Gesamtkosten belaufen
sich auf 2,5 Millionen Reichsmark; durch sie ist unter Berück-
sichtigung des menschlichen Irrtums und der neuesten tech-
nischen Vervollkommnungen alles getan, was zur Sicherung
des Zugverkehrs in den großen Bahnhöfen zur Zeit üblich ist.

Bei einem Zusammenstoß in Stargard wurde in den Nacht -
stunden des Sonntag ein Trupp Nationalsozialisten von Kom -
munisten überfallen . Hierbei wurde der 31 Jahre alte Na-
tionalfozialist Franz Engel durch einen Revolverschuß in den
Hinterkopf getötet. Der Kommunistenführer Kollermann
aus Stargard wurde als der Tat verdächtig in Haft genom -
ineiu

Die Ratstagung in Genf
Dr . Curtius über die Zollfriedenskonferenz

Tie öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates am Montag
begann mit der Berichterstattung über die. Konvention zur
Stabilisierung dir europäischen Handelsbeziehungen, wie sieaus den Beratungen der , sogenannten Zollfriedenskonferenz
hervorgegangen ist.

Außenminister Dr. Eurtius erstattete den Bericht, der darin
gipfelte, daß , wenn sich auch der ursprünglich geplant« Zoll -
frieden nicht habe erreichen lassen , doch die Anerkennung der
Wechselwirkung der internationalen Handelspolitik durch « ine
internationale Konvention eine erste Etappe auf dem Wege
zu der geplanten gemeinsamen Wirtschastsaktion des Völker -
bundes darstelle. Der Bericht wurde einstimmig genehmigt,
nachdem Reichsaußenminister Dr. Curtius die englische An -
regung zur Annahme empfohlen hatte , auch die außerhalb derKonvention stehenden Staate » zu den künftigen Verhand-
hingen heranzuziehen.

In der nichtöffentlichen Sitzung wurde auf Antrag der Ver-
treter Ungarns und Rumäniens beschlossen, den Optanten -
streit endgültig von der Tagesordnung abzusetzen unter Vor.
behalt der Ratifikation des Pariser Abkommens zur Rege-
lung der Ostreparationen . Außerdem beschloß der Rat , die
Abschaffung der Finanzkontrolle über Ungarn , die ebenfallseine Folge der Regelung der Ostreparationen ist, auf seine
gegenwärtige Tagesordnung zu setzen.

Zweite öffentliche Sitzung
WTB . Genf , 13. Mai . (Tel .) Der Völkerbundsrat ist heute

vormittag um >512 Uhr zu seiner zweiten öffentlichen Sitzung
zusammengetreten, deren Tagesordnung rein geschäftsmäßigen
Charakter hat.

Konstituierung der BIZ .
In der ersten Sitzung des Verwaltungsrates der Bank für

Internationalen Zahlungsausgleich in Bafel erfolgte am Man -
tag die offizielle Konstituierung der Bank. Nunmehr wird
eine entsprechende Mitteilung an die Kriegslastenkommissionund an die Reparationskommission in Paris erfolgen, die vor -
aussichtlich am Samstag , den 17 . Mai 1930, in Paris festzu -
stellen haben wird, daß die Voraussetzungen für die Jngang -
setzung des Uoungplaues erfüllt sind . Erst nach dieser Fest-
stellung kann die BIZ . in Funktion treten . Was die Zeich-
nnng der Aktien der Bank und die Einzahlung des erstenViertels der Aktien betrifft , so soll dies zwischen den betres-
senden Ländern an, 20. Mai erfolgen.

Tagung der sozialistischen
Arbeiterinternationale

Die Exekutive der sozialistische » Arbeiterinternationale ist Jin Berlin zusammengetreten . Sie beschäftigte sich, nach einer
Meldung des „Vorwärts "

, am Montag eingehend mit der Lagein Rußland und der Kriegsgefahr im Osten. Auch wurde die
Lage in Indien eingehend besprochene eine Resolution soll
Dienstag beschlossen werden . Über die Weltwirtschaft und Ar-
beitslosigkeit wurde einstimmig eine Entschießung angenom-
men, in der auf die Notwendigkeit hingewiesen wird, den
Kampf, um die internationale Herabsetzung der Arbeitzeitunter die 48ftündige Arbeitswoche hinab auszunehmen.

*
Anläßlich der Tagung veranstaltete der Berliner Bezirksver-

band der sozialdemokratischen Partei am Montagabend in der
Hasenheide eine große Kundgebung. Viele ausländische Sozia -
listen überbrachten die Grüße ihrer Länder . Es sprachen u . a.
Vandervelde (Belgien) , Otto Bauer (Österreich ) , der für den
Anschluß an Deutschland eintrat , Crompton ( England ) ,
Longuet (Frankreich) und Frau Popp (Wien). Nachdem noch
Vertreter Hollands, der Tschechoslowakei , Rußlands und der
Schweiz gesprochen hatten , sand die Kundgebung mit einem
Schlußwort Otto Wels ' ihr Ende.

Wie die Blätter melden , kam es vor Beginn der Knndge.
bung auf der Straße noch zu einem Zwischenfall . Zwei in-
bische Studenten verteilten Flugschriften, in denen an einen
Beschluß des Exekutivkomitees der sozialistischen Arbeiter-
internationale erinnert wurde, für die Selbstverwaltung des
indischen Volkes einzutreten . Die beiden Studenten wurden
von Reichsbannerleuten tätlich angegriffen . Es entstand eine
Schlägerei, die erst vom Uberfallkommando beendet werden
konnte

Rückkehr des Schulkreuzers „Emden". Heute, Dienstag , vor -
mittag traf der Kreuzer „Emden" von seiner dritten und vor-
läufig letzten Auslandsreise als Schulkreuzer wieder in Wil-
helmshaven ein. Der Kreuzer war am 13. Januar ausgelau -
fen, hat also eine viermonatige Fahrt hinter sich, die nach
Westindien und den Vereinigten Staaten führte .

General Blanchard mit der Auflösung der Besatznngstrup-
pen beauftragt . Der stellvertretende Chef des Generalstabes
der französischen Besatzungstruppen, Brigadegeneral Blanchard,
ist , wie aus Paris gemeldet wird, zum Generalstabschef des
Generals Guillaumat , Mitglied des Obersten Kriegsrates , er-
nannt und mit der Leitung der Auflösung der französischen
Besatzungstruppen beauftragt worden.

Verhaftung eines ungarischen Schriftstellers in Wien. Der
ungarische Schriftsteller Djhely wurde, als er in Wien von
Berlin in einem Auto ankam, auf Grund eines vor Jahren
gegen ihn erlassenen ungarischen Steckbriefes verhaftet . Djhely
war im Jahre 1923 in Budapest wegen Gotteslästerung , die
in dem Inhalt eines seiner Stücke erblickt wurde, zu 6 Mo-
naten Gefängnis verurteilt worden. Er flüchtete damals und

■ nahm dann in Berlin Aufenthalt .
Die indische Berfaffungstonferenz wird am 20. Oktober in

London zusammentreten .
Ozeanflieger glücklich gelandet

WTB . Paris , 13. Mai (Tel . ) Der französische Flieger Mer -
moz ist heute früh 8 .10 Uhr Greenwicher Zeit nach Aberqne-
rnnq des Südatlantik in Natal (Brasi lien ) gelandet.

In Prag wurde ein Leprafall festgestellt . Es handelt sich
um einen aus Argentinien zurückgekehrten Arbeiter . Der
Kranke wurde mit seiner Familie sofort in die Sonderabtei -
lung des Jnfektionskrankenhauses gebracht .

In New Uork drang eine Anzahl Banditen in ein Kabarett
ein, stellten sich in der Saalmitte auf und begannen auf die
tanzenden Paare zu schießen . Sie verletzten drei Personen
schwer, der Rest konnte sich nur durch die Flucht retten .

In China hat eine Räuberbande von zirka 4000 Mann die
Stadt Jungjang überfallen und IS 000 Bewohner niedergemet-
zelt und 500 Geiseln mitgeschleppt .

Badische Landesbausparkasse. Am 6. Mai 1930 fand bei der
Badischen Landesbausparkasse die erste Zuteilung von Bau -
geldern statt. Jngesamt wurden 45 000 Ml an 9 Bausparer
verteilt . Die Wartezeit der einzelnen Bausparer beträgt zwi -
sehen 7 und 3 Monaten . Die Bausparer gehören folgenden
Berufsgruppen an : 1 Ingenieur , 1 Landwirt , 3. Handwerker,
1 Arbeiter und 3 Beamte . Die nächste Zuteilung findet vor-
aussichtlich am 6. August 1930 statt .

Iiak€li &<d ^er Teil
Mobnungsdebatte im Landtag

(vv. Sitzung)
DZ . Karlsruh «, 13. Mai .

_ Präsident Diiffncr eröffnet die Sitzung mit einem Rachruffür d,e »erstorbene sozialdemokratische Abgeordnete FrauTheres« Blase. Sie gehörte seit der Nationalversammlungdiu, Haus« an unö habe sich durch ihr stets hilfsbereite »
mütterliches Wesen für alle Bedürftigen ausgezeichnet.Die Abgeordneten hatten sich während der Anspräche des
Präsidenten von de» Platze» erhoben .

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf über die Beteiligung anKali»ewertschaftrn.
Die Gruppe des Evang . Volksdienstes teilt mit, daß sie sichnunmehr nennt : Evang. « olksdienst , Landesverband Baden

des Christl.-sozialen Volksdienstes.
Die Stadtgemeinde St . Blasien ist wegen Fortführung der

Dreiseenbahn vorstellig geworden.
Auf eine Kurz« Anfrage des Abg. Dr. Baumgartner (Zentr . )hat die Regierung ihre Bereitschaft erklärt , den durch Schnee -

bruch geschädigten Privatwaldbesitzern des nördlichenSchwarz.
Wäldes im Rahmen der verfügbaren Mittel Nachlaß von derGrund - und Gewerbesteuer zu gewähren. Die Finanzämterhaben Anweisung erhalten , wie bei einkommenden Gesuchen
zu verfahren ist.

Es folgt ein Bericht des Vorsitzenden des Geschästsord-
nungsausschusses Abg . Dr. Leers (D . Dem . P . ) über die Man .
datsnachfolge der Abg . Frau Blase.

Das Haus erklärt die formelle Zustimmung , worauf der
Präsident den neuen Abg . Wehner, Schlosser in Mannheim ,namens des Hauses herzlich begrüßt.

Förderung des Wohnungsbaues
Uber diese in ihren Einzelheiten bekannte Vorlage berichtetsodann der sozialdemokratische Abg. Heid . Es handelt sich um

eine Anlehensansnahmr im Höchstbetrag von 18 Millionen
Reichsmark. Der Minister des Innern wird ermächtigt, fürWohnungsbauanlehen durch Wohnungsverbände und ver-
bandsfreie Gemeinden im Höchstbetrag von 5 Millionen
Reichsmark eine Zinsverbilligung von höchstens 6 Millionen
Reichsmark auf längstens 10 Jahre zu übernehmen . Diese
Zuschüsse können nach den vom Minister des Innern zu er-
lassenden Bestimmungen auch zur Verbilligung der Zinsenvon Darlehen verwendet werden , welche die Bauherren auf .
nehmen. Außer der Annahme dieses Gesetzes werden noch
verschiedene Änderungen im Boranschlag » er Wohnungsfür -
sorge vorgeschlagen .

Eingaben wegen Linderung der Rotlage der Steinindustrie
sollen der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen werden.

Für die Allgeineinc Aussprache ist die Redezeit wiederum
kontingentiert .

Sie wird vom Abg . Menth (D . Vp . ) eröffnet, der ausführt ,daß wir von der Behebung der Wohnungsnot besonders für
kinderreiche Familien noch weit entfernt seien . Der Redner
behandelt eingehend das Wohnungsbauproblem . Von den
Mietskasernen mit ihren sittlichen Gefahren müsse man ab-
kommen . Für die breiten Volksschichten seien gesunde, ge-
räumige und billige Wohnungen zu schaffen . Dieses Problem
müsse vom Staate aus gelöst werden. Das Ideal sei die
Wohnheimftätte, das Einfamilienhaus mit Garten . Grundund Boden müßten gegen spekulativen Mißbrauch gesetzlich
geschützt werden. Es sei zu begrüßen , wenn Baudarlehen zubilligem Zinsfuß zum Wohnungsbau gegeben werden und da -
bei namentlich ans die kinderreichen Familien und Schwer-
kriegsbeschädigtenRücksicht genommen wird. Ob die Gemeinde-
sinanzen durch die Einschränkung des Wohnungsbaues saniertwerden können , wie es der Deutsche Städtetag empfiehlt, sei
füglich zu bezweifeln. Die Förderung des Wohnungsbaues sei
auch eine wirtschaftliche Notwendigkeit.

Abg . Hermann (Wirtsch . u . Bauernp . ) führt aus , auf seinerSeite nehme man die Vorlage mit gemischten Gefühlen auf .Einmal werde der Steuerzahler belastet ; dann könne man
nicht finden, datz die Wohnungsnot noch übermätzig groß fei .Ein gewisser Mangel bestehe nur an Kleinwohnungen . Wenn
heute so manche Familie nicht in den Besitz einer Wohnung
kommen könne , so sei daran die wirtschaftliche Not schuld . Man
mützte einen Weg finden, um der Mietzinsnot zu begegnen.
Hunderte von Neubauwohnungen ständen heute leer (Lebhafter
Widerspruch) . Die Zwangswirtschaft sollte endlich fallen.

Abg . Hofhcinz (Dem. ) unterstreicht den fühlbaren Mangel
an Klein- und Kleinstwohnungen. Für viele sei die Wohnungs -
losigkeit zu einem katastrophalen Dauerzustand geworden. Daß
wir in Deutschland 65 000 unbeschäftigte Bauarbeiter haben,
beleuchte unsere abnormen Verhältnisse. Deshalb müsse durch
öffentliche Mittel und Kreditgewährung die Bautätigkeit auf
jede Weise unterstützt werden. Baden habe auf dem Gebiete
des Wohnungsbaues in schwierigen Jahren anerkennenswertes
geleistet. Der Redner verweist auf die ansehnliche Belastung
der grotzen Städte , die diesen durch die wohnbaulichen Auf-
gaben erwachsen . Sie verdienten bei Verteilung der Mittel in
erster Linie Berücksichtigung . Die Zinsfrage hält der Redner
für das wichtigste Problem . Er ist überzeugt, daß die gegen-
wältige Vorlage eine wohltätige, langfristige Wirkung Haber
wird . /

Abg . Honikel (Zentr . ) begrüßte die erhöhte Wohnbauhilfe des
Staates angesichts der Tatsache , daß sich die Städte gezwungen
sehen , ihre Ausgaben zu drosseln . Interessant scheinen dem
Redner die Zahlen der Vorlage über die Bevölkerungsbewe-
gung . Der bedenkliche Geburtenrückgang sei sicher nicht allein
auf die Wohnungsnot zurückzuführen, sondern auf eine andere
Moralauffassung . Das Hauptproblem liege darin : Wie sollen
wir den Wohnbedarf für die Leute decken , die nicht mehr al«
30 Ml Miete im Monat ausbringen können ? Di « verfügbaren
Mittel möchten im Interesse des Bauhandwerks und der
Wohnungsuchenden beschleunigt hinausgegeben werden.

Abg . Rußbaum (Sozdem. ) gibt der Freude über die Vorlage
Ausdruck und knüpft daran den Wunsch , datz die Gebäudeson-
dersteuer bald in der früheren Höhe wieder für den Woh¬
nungsbau verwendet werden kann. Die grötzte Sorge steht
der Redner in der Mietpreisfestsetzung. Entgegenkommen ver-
diene die Stadt Freiburg , die gerade für die kinderreichen ^ a-
Milien Vorbildliches geleistet habe .

(Fortsetzung des Berichts in nächster Nummer ) .

Gesetz über die Beteiligung an Kaligewerk¬
schaften in Bade «

Dem Landtag ist soeben ein Gesetzentwurf über die Betei-
ligung an Kaligewerkschaften in Baden zugegangen. Danach
soll der Finanzminister ermächigt werden, von dem auf Grund
des Gesetzes vom 27. Januar 1926 an die Gewerkschaften
Baden und Markgräsler in Buggingen gegebenen Darlehen
im Nennbetrage von zur Zeit 16 237 800 Schweizer Franken
— etwa 13152 000 Reicksmark — denjenigen Teilbetrag auf
dem Wege der Zubutze in eine Kapitalbeteiligung umzuwan -
dein, welcher im Zeitpunkt der Kapitalbeteiligung einem Wert
von 4 340 000 Reichsmark entspricht .

II



Slus der BegruiHuiig zu dem Gesetzentwurf geht hervor ,dnß sowohl Schacht Baden wie Schacht Markgräfler heute imBesitze ihrer endgültigen Beteiligungsziffer von je 153 Tau -sendstein der durchschnittlichen Beteiligung aller Kaliwerkesind . Die ^
Förderung beider Schächte ist gestiegen von 60 708Doppelzentner Reinkali im Jahre 1926 auf 441 996 Doppel¬zentner . Sämtliche Befahrungen erbrachten de» Nachweisauf geschlossene Kalimengen in Höhe von 13 478 000 Doppel -zentner Reinkali . Die Lagenmächtigkeit wurde mit 4,80Meter festgestellt . Die Tagesänlage » in Buggingen sind aufdas Modernst « ausgestattet . Das Werk Buggingen hat alseine Musteranlage der Kaliindustrie zu gelten . Die Fin .m -

tierung
ist noch nicht endgültig geregelt . Um auch hier noch!erhältnisse zu schaffen , welche der Güte d« r Anlagen würdigsind, hat die Regierung die obengenannte Vorlage eingebracht .

Die Frequenz der badischen Hochschulenim Wintersemester 1929/30
Es waren immatrikuliert : Universität Heidelberg 2999 Stü -gierende , darunter 1460 Badener , 1409 andere Deutsche und140 Reichsausländer . Dazu kamen 268 Hörer . Die meistenStudierenden befinden sich in der medizinischen und philoso -

phischen Fakultät mit je etwa 880 Köpfen .Die Universität Freiburg zählte 3470 Studierende , darunter1034 Badener , 2307 andere Deutsche und 129 Reichsauslän¬der
^

Die Zahl der Hörer beträgt 187. Hier weist die medi -zinische Fakultät 1129 Studierende auf , dann folgt die juri -
stische Fakultät mit 847 Studierenden .Die Technische Hochschule Karlsruhe wurde von 1287 Stu -dierenden besucht, darunter 750 Badener , 412 andere Deutscheund 125 Reichsausländer . Dazu kommen 309 Hörer .Weibliche Studenten sehen wir an der Universität Heidel -berg 559, darunter 235 Badener , an der Universität Freiburg718 , darunter 163 Badener , an der Technischen HochschuleKarlsruhe 24, darunter 17 Badener . Die Zahl dei; Hörerin¬nen beziffert sich auf 116 bzw . 71 und 169.

Jahresversammlung des Verbandes
der Badischen Presse

Am Sonntag fand im historischen Hotel zur „Sonne " inOffrnburg die Jahresversammlung des Landesverbandes der
Badischen Presse statt , von den Mitgliedern der Organisatio¬nen der Redakteure außerordentlich gut besucht . Nach Erle -
digung der Regularien wurde zum 1 . Vorsitzenden RedakteurDr . Rumpf , Mannheim , einstimmig wiedergewählt . Als 2.und 3, Vorsitzender wurden Geistl . Rat Chefredakteur l )r.Meyer , Karlsruhe , und Redakteur Segelken , Freiburg i . Br . ,als Kassier wieder Redakteur Riedel bestätigt . Im übrigenwählte man den Vorstand in seiner bisherigen Zusammen -

setzung wieder , jedoch tritt Chefredakteur Quirinbach , Karls -
ruhe , als Beisitzer in den Vorstand und in die Bezirksarbeits¬gemeinschaft ein .

In eingehender Aussprache wurden dann die wichtigenGrundfragen des Verbandes erörtert und in Beschlüssen fest-gelegt . Insbesondere befaßte man sich mit der Stellung der
freien Mitarbeiter , der Mitarbeit von Beamten an Zeitungen ,mit dem Hause der Deutschen Presse in Berlin , der sozialenund wirtschaftlichen Lage der Redakteure in Baden , bestimmte' die Delegierten zum Reichsverbandstag in München und legtein ausführlicher Aussprache deren Stellungnahme fest.

Verband badischer Tierschutzvereine
In Billwgen fand , wie schon kurz gemeldet , dieser Tagedie gut besuchte 32. Tagung des Verbandes der Badischen

Tierschutzvereine statt . Als Vertreter des Ministeriums des
Innern und des Landeskommissärs in Konstanz war erschie»
tun Landrat Wenz , als Vertreter des Ministeriums des Kul -
tus und Unterrichts Kreisschulrat Seeber , als Vertreter des
Avang . Oberkirchenrats Pfarrer Bühr (Hornberg ) . Den
Württembergischen Verband vertrat Reallehrer Rau ( Cann -
statt ) . Von den 16 angeschlossenen Vereinen waren vertreten :
Mannheim , Heidelberg , Pforzheim , Baden - Baden , Offenburg ,Lahr , Freiburg , Waldkirch , Grenzach , Villingen , Konstanz .

Den Hauptteil der öffentlichen Sitzung bildeten die Er -
istattung des Jahresberichts und der kurze Vortrag des Vor -
fitzenden , Oberstleutnant Wittich aus Freiburg , über die Aus -
Übung des Tierschutzes . Ein Antrag Offenburg , das; die
größeren Vereine stärker für die Verbandskasse in Anspruch
genommen werden sollen , fand einstimmige Annahme . Die
beiden Württemberger Vertreter besprachen recht eingehend die
Frage einer gemeinsamen Zeitschrift für Baden und Württem -
berg . Bon feiten Badens wurde dringend eine monatlich er -
scheinende Zeitschrift gewünscht . Ein erfreuliches Ergebniswar die einstimmige Wiederwahl des ersten Vorsitzenden . Neu
wurde nun auch ein Jurist in den Vorstand gewählt , Regie -
rungsrat i . R . Bleyer (Villingen ) . Die Kassenführung hat nach
nach wie vor Herr Madlener (Pforzheim ) , PostscheckKarlsruheNr . 25969.

Es wurde berichtet über die Tierschutzgesetzgebung im Reichs ,
tag , die Behandlung der Schächtfrage im badischen Landtg , die
zweckmäßige Einrichtung von Stellen für Tötung abgängigerund Unterbringung kranker Tiere . Besonders hervorgehoben
fei das einfache , aber zweckmäßige Tierasyl in Baden - Baden .Der tatkräftigen Unterstützung von selten der Tageepressewurde anerkannt und dankend gedacht .

Auf Grund von Berichten der Herren Berger (Konstanz ) und
tzauptlehrer Linder (Mannheim ) wurde entschieden Stellung
genommen gegen das wilde Abschießen der Wasservögel am
Bodensee , gegen elektrische Tötung der Fische in den Güttinger
Seen bei Radolfzell , gegen das Halten von lebenden Tieren
(Hasen , Störchen u . a . ) in Schaufenstern , das Fangen von
Igeln , Maulwürfen , Fröschen . Singvögeln , das dauernde An -
ketten der Hunde , das noch immer viel verwendete Doppel,och
im Schwarzwald u . a . Der Viehtransport apf der Landstraße
und in der Bahn mutz schärfer überwacht werden . Ein Zu .
sammenarbeiten mit den Stellen des Naturschutzes und ahn -
Iichen Bestrebung sei dringend zu empfehlen .

Verschärfung des Textilkampfes im Albtal
Von Arbeitgeberseite wird mitgeteilt : In dem Streik der

Textilarbeiter des Albtals haben die Gewerkschaften , welche
anfangs jede Einigung ablehnten , wie wir hören , jetzt, wo die
Kündigungsfrist der Arbeiter abläuft , doch den Schlichtung » -
ausfchutz Karlsruhe um Vertragshilfe angerufen . Der Ar -
beitgeberverband der Textilindustrie hat hiergegen mit nach -
stehendem Telegramm an den Schlichtungsansschuß Karlsruhe ,den Minister des Innern und den Schlichter für Südwest -
deutschland Protest eingelegt :

„Widersprechen namens Albtalfirmen gemätz § 12 Abs . 3
der Schlichtungsverfügung neuem Schlichtungsverfahren Alb -
tal . Betriebe infolge Kündigungen von Rohstoffen und Lie -
ferung umdisponiert , Direktoren zwecks Vermeidung dauern -
der Stillegung unterwegs . Protestieren , daß Staatsbehörden
sich hergeben , den Gewerkschaften die Verantwortung für in -
szenierte Kündigungen in letzter Minute abzunehmen . Ab-
lehnen den Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses Karls -
ruhe als Fäller früherer unhaltbarer Entscheidung . Verbandsüdd . Textilarbeitgeber . "

illlnwabre Vjldberickterstattungdes nstionslsoziÄistiscven „Lübrer "
« Im „Führer "

(Folge IS vom 10. Mai ) war eine Abbildungvon der Maidemonstration der Sozialdemokraten enthaltenmit folgendem Text :
„Der Schütze von Durlach "

(Der „schwerverletzte " Polizist Hitzfeld beim Straßendienstwährend der sozialdemokratischen Maidemonstration in Karls -
ruhe . Wie man sieht , kann er auch anders ! )

"
Dies « „Bildberichterstattung " ist falsch. D« r im „Fiilirer "

abgebildete Polizist ist nicht Wachtmeister Hitzfeld , sonder » ein
anderer Polizeibeamter .

Die Sommerausgabe 1080 des amtlichen Kurs¬buches für Südweftdeutschland und die Schweiz
gültig vom 15 . Mai bis 4 . Oktober , ist i » der gleichen äußerenAusstattung wie die Winterausgabe 1929/30 erschienen . Ausdem Inhalt des Kursbuchs ist besonders hervorzuheben , daßdie Fernverbindungen ^ durch die Aufnahme der direkten Zug -
Verbindungen nach Südfrankreich und der Riviera überKehl —Straßburg — Mühlhausen —Lyon — Marseille erweitertwird . Ferner sind die bayrischen Strecken übersichtlicher an -geordnet und durch den Fahrplan der neuen bayrischen Zug -spitzbahn ergänzt . In die allgemeinen Bestimmungen fürReisende wurden auch die Bettkartenpreise der Mitropaschlaf -wagen aufgenommen . Zum ersten Male wurde in dem neuenKursbuch die im Oktober 1929 bei der Europäischen Fahrplan -konferenz in Warschau von sämtlichen europäischen Eisen -

bahnverwaltungen vereinbarten internationalen Zeichen an -gewendet . Es wurden im allgemeinen nur solche Zeichen ge-wählt , die unabhängig von einer Landessprache als bildlicheDarstellung allgemein verstanden werden können , z . B . einSchiff für „ Schiffsanschluß " ein Auto für „Kraftwagenan -schluß "
, ein Flugzeug für „Luftverkehr " ein Telephonhörer für„Zugfunk " u . a . m . Durch die weitgehende Anwendung derBildersprache wird ermöglicht , daß Reisende den Fahrplaneines Landes lesen können , auch wenn sie der betreffendenLandessprache nicht kundig find . Ferner wurden auf Grundder internationalen Vereinbarung in den Übersichtskarten diedem Schnell , und Eilzugverkehr dienenden Strecken durch setteLinien dargestellt .

Ans den Parteien
Am Sonntag hat in Mannheim eine sozialdemokratische Be -zirkskonserenz nach dem Bericht der „Volksstimme " mit über »

wältigender Mehrheit Minister Remmele als Spitzenkandidataufgestellt gegen Pfarrer Eckert, den eine oppositionelle Min -derheit vorgeschlagen hatte . An zweiter und dritter Stellestehen , wie seinerzeit bereits berichtet , die gegenwärtigenReichstagsabgeordneten Schöpflin und Meier , Freiburg ; andie vierte Stelle trat der Mannheimer Redakteur Ernst Roth ,gegen den abermals Pfarrer Eckert unterlag .
Die badische Landesgruppe des Christlich -sozialen Volks -diensts , der Evangelische Volksdienst , wird seine Landesver -

tretertagung voraussichtlich ai» 5. und 6. Juli in Karlsruheballen und sich hierbei hauptsächlich mit der Frage der Ge -i -^ , »d«wahlen beschäftigen .

Tagungen
Der Badische Landesausschutz für Jugendpflege und Leibes -Übungen hält am 17 . und 18. Mai im Ferienheim des Südd .Fußball - und Leichtathletikverbandes in Ettlingen seine Haupt -

Versammlung ab .
Hauptversammlung des Deutschen Buchdruckervereins . VomSamstag , dem 17 ., bis Sonntag , dem 18. Mai , wird in Karls -ruhe die Hauptversammlung des Kreises IV (Baden , Württem -berg , Pfalz ) des Deutschen Buchdruckervereins stattfinden .
Badische Jugendherbergen . Am 24. und 25. Mai findet die

Hauptversammlung des Gaues Baden im Reichsverband derdeutschen Jugendherbergen in Karlsruhe statt . Der Gau Ba -den feiert gleichzeitig sein lOjähriges Jubiläum . Der Gauzählt 75 Ortsgruppen und betreibt 116 Jugendherbergen , dieziemlich gleichmäßig über ganz Baden verteilt sind . Rund242 000 Jung - und Altwanderer fanden 1929 in diesen Her -
bergen Unterkommen auf ihren Wanderungen .

Badischer Gastwirteverband . Die diesjährige Landestagungdes Badischen Gastwirteverbandes findet am 21 . Mai in Wert -heim statt .
Der Verband süddeutscher Zenieuthändler , welcher die In -

teressenvertretung des süddeutschen Zementhandels darstellt ,hielt unter der Leitung von Köbig (Mainz ) in Heidelbergseine diesjährige Hauptversammlung ab . Es wurde festgestellt ,daß wegen des erheblichen Darniederliegens der Wirtschaftauch der Baumarkt sich zur Zeit in einem Zustande erheblicherDepression befinde . Es wurde dringend gefordert , daß im In -
teresse der gesamten Volkswirtschaft die Bautätigkeit , vorallem der Wohnungsbau , in den nächsten Jahren nicht ver -
nachlässigt werden dürfe .

Aus der Landeshauptstadt
Der Morvprozetz Werner

Frau Märkte belastet Werner
Der Angeklagte Werner erklärte am Montag im weiteren

Verlauf seiner Vernehmung vor dem Schwurgericht Karlsruhe ,er habe das Gift der Märkte (nicht Mergle ) deshalb wegge -nommen , weil sie einmal Selbstmordabsichten geäußert habe .Aus seiner Rocktasche habe sich anscheinend seine Frau dasGift angeeignet , denn eines Tages sei sie unter Erbrechen nachdem Mittagessen erkrankt . Sie weigerte sich, ins Kranken -
haus zu gehen . Der Arzt sprach von einem Nerbenzusammen -
bruch . Während des Krankseins konnte ich die Angst nichtlosbekommen , daß meine Frau etwas von dem Gift genoin -men haben könnte . Sie verneinte dies auf meine wiederholteFrage . Nach zweimaliger Ohnmacht ist meine Frau in derNacht zum 7. Mai gestorben . Sie schied mit /den Worten :Nun geh '

ich, Du bist frei , sei deinem Kinde ein guter Va -ter .
" Nun wußte ich, daß meine Frau das Gift genommenhatte , und ich bin zusammengebrochen . Werner beteuert noch-mals , daß er seine Frau nicht vergiftet habe .

In der Nachmittagssitzung ergänzte Werner seine Angabendahin , daß ihn Frau Märkle nach dem Tode der Frau Wer -ner habe bestimmen wollen , sie in seine Behausung aufzu -nehmen , weil sie es beim Ehemann Märkle nicht mehr aus -halte . Er , Werner , habe ihr dies als unmöglich vorgestellt .Werner gibt zu . nach der Beerdigung zweimal mit FrauMärkle nach deren Heimatort Gundelfingen gefahren zu sein .Im letzten Maidrittel kam die Märkle ins Karlsruher Kran -kenhaus . In dieser Zeit hat Werner der Frau mündlich undschriftlich feine Liebe und Entschlossenheit versichert , sie niezu verlassen . Die Briefe wurden vom Ehemanrr Märkle beieinem Besuch im Krankenhaus gefunden . Dadurch geriet der

Stein ins Rollen . Der Angeklagte erklärt , dqß er die » io-ralische Schuld am Tode seiner Frau insofern trage , daß erdas Verhältnis mit der Märkle unterhielt und das Gift nachHaufe brachte , an dem die Frau gestorben ist .- Nach Ab-schluß der fast siebenstündigen Vernehmung Werners tritt einekurze Pause ein .
Danach wird Frau Mürkle vernommen . Sie äußert sichüber ihre Beziehungen zu Werner . Ihr hätte » vor ihm zweiandere Kriminalbeamte nachgestellt , tlber seine Frau habeWerner nie geschimpft . Er habe sie, die Märkle , als treueFreundin besitzen wollen . Die Angeklagte muß auf Befragenzugeben , daß sie während des Verhältnisses zu Werner auchnoch mit zwei anderen Männern intim verkehrte . Es wirdfestgestellt , daß Frau Märkle des öfteren kleinere Geldbeträgeund ab und zu auch Geschenke von Werner erhalten hat . DenEmpfang größerer mummen bestreitet die Angeklagte . Uberdie Giftgeschichte gibt die Angeklagte folgendes au : Werne ?frug mich auf der Straße , ob ich ihm Arsen besorgen könne.Auf meine Bemerkung , was er damit wolle , hat Werner er -widert , er möchte etwas probiere » . Ich solle dem LaborantenGl . sagen , das Arsen wäre zur Rattenvertilguug . Ich hörte ,daß Arsen nur auf einen Giftschein zu bekommen war . Davonmachte ich Werner Mitteilung , der mich bat , ich möchte ihmdie Gefälligkeit tun und den Giftschein beim Bezirksamt be-

antragen . Vorsitzender : Sind Sie nicht stutzig geworden , dasWerner nicht selbst den Giftschein besorge » wollte , angeblichweil ihn auf dem Bezirksamt alles kennt ? Wenn man Rat -ten vertilgen will , braucht man doch nichts zu verbergen ?
Angeklagte : Ich habe in dem Ansinnen Werners nichts ge-funden . Er kam in meine Wohnung , setzte den Wortlaut desAntrages auf und ich schrieb ihn ab . Werner hat mir nichtgeglaubt , daß ich mich um den Gistschein bemühe und wieder -holt danach gedrängt , auch unter der Drohung , er werde micherschießen , wenn ich ihn am Narrenseil herumführe .Frau Märkle erzählt dann , daß sie am 1 . Mai de» Gift -schein erhalten , das Gift in der Apotheke geholt „und Wernerin der Wohnung der Zeugin N . zu Beiertheim ausgehändigthabe . Samstag morgen habe Werner sie wieder auf derStraße getroffen und ihr mitgeteilt , daß seine Frau kranksei . und er glaube , daß sie sterben müsse. Durch diese Plötz -

liche Erkrankung im Zusammenhang mit der BemerkungWerners , jetzt sei das Gift in seiner Hand , will die Märkle
schließlich mißtrauisch geworden sein . Sie erklärt auf Befra -
gen , Werner habe erst nach dem Tode seiner Frau einmalüber eine etwaige Heirat mit ihr gesprochen.

Bei gleich starkem Publikumsandrang wurde am heutigenzweite » Verhandlungstag die Vernehmung der Frau Märkte
fortgesetzt . Frau Märkle blieb einmal zwei Nächte in Wer -ners Wohnung , wovon auch ihr Mann bald Kenntnis erhielt .Es gab zunächst häusliche Auseinandersetzunge » , auch Schläge ,und bevor Frau Märkle ins Krankenhaus kam, auch eine er -neute Aussprache mit Werner , der ihr sein Herz ausschüttete ,Dabei habe Werner ihr gestanden , am Freitagmorgen Gift inden Kakao seiner Frau getan zu baben , während er sie zumBrötchenholen weggeschickt hatte . Er habe nochmals Gift am
Sonntagabend seiner Frau ins Zuckerwasser geschüttet , „ da-mit sie nicht mehr ins Krankenhaus müsse"

, wie er gesagt ,oder , wie sie es verstand , damit sie schneller sterbe . FrauMärkle fühlte sich von diesem Moment an mitschuldig , weilsie ihm das Gift verschafft hatte ; bis dahin sei sie des gutenGlaubens gewesen , er habe damit nur etwas probieren wol»len . Werner habe sie wiederholt gebeten , niemand etwas v>in
seinem Geständnis zu sagen . Sie habe deshalb ihr Verspre -
che» bis zur zweiten Vernehmung vor dem Untersuchungs -
richter gehalten , wo sie diesen Sachverhalt erstmals so ge -
schildert habe .

Selma Lagerlöf : Der „Fuhrmann des Todes " als Film .Im Städt . Konzerthaus gelangt am Donnerstag , den 15. Mai /abends 8 Uhr , im großen Saale der „Fuhrmann des Todes "
nach der Legende der bekannten nordischen Dichterin SelmaLagerlöf zur Aufführung : das Beispiel einer Trunksuchts -
tragödie , im Bilde vorgeführt . — Ist es nötig , derartiges derÖffentlichkeit zu zeigen , und aus welchem Grunde geschiehtes ? Dazu wird uns geschrieben : Die Namen , die wir unterder Einladung der Veranstaltung finden , geben uns die Ant -wort auf beide Fragen : Karlsruher Arzteverein , die Gewerk -
fchaften , Polizeidirektion , die Kirchengemeinden , Carilasver -band und Evangel . Jugend - und Wohlfahrtsdienst , Post - und
Polizeidirektion , Städt . Fürsorgeamt , Allgemeine Ortskran -
ienkasse u . a Es sind Tatsachen : Daß in Deutschland einegrotze Anzahl von Männern mit etwa 1000 000 verarmterAngehöriger die Opfer übertriebenen Bier - , Wein - undBranntweintrinkerei sind , daß jährlich gerade aus den Reihender Jugendlichen immer mehr hinzukommen . Daß jährlich16 000 Deutsche durch die geistigen Getränke in die Irren -Häuser gebracht werden . Es ist vollkommen falsch, zu sagen :Der Trinker sei von Veranlagung minderwertig . Was hierschlechtes Beispiel , dauernde und hartnäckige Verführung ,Spottsucht , Leichtsinn und verderbliche Angewöhnung — vorallem diese letztere — an guten Keimen verdirbt , an schlechtenvergröbert , das weiß meistens nur der Arzt und der Seel -sorger . Die Legende von Selma Lagerlös und der danachentworfene Film schildern in packender Weise den moralischenund wirtschaftlichen Zusammenbruch eines einst brave » Hand -werkers und seiner Familie . Das Geschehen dieses Films —
halb wirklich , halb mystisch, mit einer grausigen nordischenSage verwoben — ist von so hinreißender Eindruckskraft , daßer ohne weiteres zu den besten Kulturfilmen gerechnet wer -den kann . Der Film wird nur einmal aufgeführt und dieGelegenheit , ihn zu sehen , sollte unter keinen Umständen versäumt werden .

Wettcrnachrichtendienst der Badischen Landeswctterwarte ,Karlsruhe . Ein neues Tief hat sich der englischen Küste ge-
nähert und führt auf seiner Südseite etwas mildere maritimeLuft heran . Ein ausgedehntes Regengebiet , das an der Auf ,gleitfläche der wärmeren Luft liegt , hat uns gestern früh er -
reicht . Unsere Witterung wird morgen unter dem Einflüssedes neuen Tiefs stehen . — Wetteraussichten : Nach verbreiteten
Regenfällen wolkig und etwas milder , bei frischen, westlichenWinden zeitweise noch leichter Regen .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
ttalien

London .
New Dork
Paris .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien . 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

13 äliai Ii , Mal
@ClD Brie, @eib Br»i

168 .41 168.75 168.40 168.74
112 .01 112.23 111 .98 112.20
21 .955 21 .995 21.955 21 .995
20 .342 20.382 20.342 20.382
4.1865 4.1943 4 . 1865 4.1943
16.42 16.46 16 .42 16. 46
fc0.99 81.15 81 .085 81.245
59 .04 59 .16 59.04 59.16
12.407 12.427 12 .408 12.428

Der Privatdiskont wurde ermäßigt bei beiden Sichten um
je */« Proz . auf 37/8 Proz .



Aufstieg d« S „Graf Zeppelin" zur Schweizer Fahrt .
WTB . Kriedrichshafen, 13. Mai (Tel .» Heute vorm. 7 .56 Uhr

startete das Luftschiff „Gras Zeppelin" bei ziemlich bedecktem
Himmel zu seiner Schweizer Fahrt . An Bord befinden sich
etwa 40 Passagiere, darunter die Gemahlin des Reichsver-
kehrsministers v . Guerard und die des Reichsfinanzministers
Dt Moldenhauer . Die Führung übernahm Dr. Eckener . Die
Fahrt in die Schweiz dürfte über Zürich, Bern , Lausanne
und eventuell Genf führen . Die Rückkehr des Luftschiffes
wird bis 4 Uhr nachm . erwartet .

Nachdem bereits vor einigen Jahren ein leitender Beamter
der Stuttgarter Lagerhausgesellschaft, von deren Aknen die
Stadt Stuttgart die Mehrheit besitzt, wegen schwerer Verfehlun -
gen mit Gefängnis bestraft worden war , sind jetzt, wie berichtet
wird , erneut Veruntreuungen vorgekommen , und zwar in Höhe
von 75 000 Ml .

Auf der Concordia-Hindenburg -Grube (Oberschlesien) er-
folgte eine schwere Schlagwetterexplosion. 8 Todesopfer sind
zu beklage «.

In Venedig fand ein Fußballwettkampf zwischen Vertretern
der Mannschaft der dort liegenden deutschen Schiffe und der
Studentenschaft statt. Er endete 4 : 4.

Gememderundscdsu
Der Wohnungsbau in Mannheim . Der Reinzugang an

Wohnungen durch Neubauten betrug im Monat April dieses
Jahres 37, von den neu geschaffenen Wohnungen sind 17 Woh -
nungen mit 1 bis 3 Zimmern und 20 Wohnungen mit 4 bis
S Zimmern . Es wuÄen 7 neue Wohngebäude erstellt. Für
insgesamt 5 Neubauten , die 33 Wohnungen ergaben, wurde
eine Baukostenbeihilfe bewilligt. 7 neue Wohngebäude wurden
von privaten Bauherren erstellt. Davon sind 3 Kleinhäuser
mit 1 bis 2 Wohngeschossen und höchstens 4 Wohnungen.

Tauberbischofsheims Geineiudevoranschlag. Der Gemeinde-
rat Tauberbischofsheim hat den Voranschlag der Stadtge -
meinde Tauberbischofsheim für das Rechnungsjahr 1923/30 be-
raten und verabschiedet . Die Einnahmen belaufen sich auf
299 667 'Ml . Gegen das Vorjahr hat sich der ungedeckte Auf-
wand kaum verändert ; er beträgt 107 343 JIM. Die Umlage
bleibt dieselbe wie bisher . Sie wird wieder, ohne Kreissteuer,
1 M betragen .

Der Gemeinderat Schwetzingen stimmte einem Vorschlag
des Vorsitzenden , den Badischen Landtag zum Besuch der Stadt
und des Schloßgartens einzuladen , zu . — Ferner wurde die Über-
inahme des Spargelversandgescbäfts in städtische Verwaltung
beschlossen.

Die Bahnhofserweiterung in Emmendingen. Die völlig un-
genügenden Bahnhofsverhältnisse haben schon seit einiger Zeit
die Frage nach einem Umbau des Bahnhofes akut werden las-

Ien
. Von zwei Projekten wird jetzt wohl dasjenige , das die

Erweiterung des Bahnhofes ostwärts vom jetzigen Güterbahn »
Hof nach der Stadt vorsieht, zur Ausführung kommen . Aller-
dings wird dies nur dann möglich sein , wenn die nötigen Mit-
tel von der Grenzlandhilfe dazu zur Verfügung gestellt werden.

Freiwillige Feuerwehr Freiburg . In der Generalversamm¬
lung der Freiburger Freiwilligen Feuerwehr wurde u . a . mit-
geteilt , daß die Einnahmen einschließlich eines Zuschusses der
Stadt in Höhe von 65 000 Ml sich auf rund 74 000 jl W belau¬
fen, denen Ausgaben von 73 000 JtH gegenüberstehen. Der
Stand des aktiven Korps betrug am 1 . April 1330 500 Mann .
In einem Jahre wird die gesamte Freiburger Freiwillige
Feuerwehr mobilisiert sein . Es soll versucht werden, den
Reichsfeuerwehrtag 1932 in Freiburg abhalten zu können .

Der Wiesbadener Autobusbetrieb rentabel . Nachdem die ver-
kehrstechnischen Vorteile deS vor einem Jahre in Wiesbaden
eingeführten Autobusbetriebes schon lange außer allem Zwei-
fel standen, weist nunmehr auch der erste Jahresbericht ein
günstiges finanzielles Ergebnis aus . Es konnte im ersten Be-
triebsjahr sogar ein Überschutz von 100 000 SM erzielt werden.
Befördert wurden in diesem Zeitabschnitt 20 521 468 Personen ,
geleistet wurden 3 738 737 Wagenkilometer und die Brutto -
einnähme betrug 3 471 486,64 JM . Dieses Ergebnis ist von be-
sonderer Bedeutung für die Frage der zweckmäßigsten Ber-
kehrsmittel. Der Übergang von der elektrischen Straßenbahn
zum Autobetrieb war erfolgt , weil die Straßenbahngesellschaft
immer wieder erhöhte Zuschüsse erforderte .

würze lkacbrickten aus Kaden
DZ . Mosbach , 13. Mai . Wie der Oberstaatsanwalt bekannt

gibt , hat die Badische Gebäudeversicherungsanstalt auf die Er -
Mittelung des Brandstifters des letzten Brandes in Sindols -
heim ( dem Feuer fielen mehrere Anwesen zum Opfer ) eine
Belohnung von 2060 W . ausgesetzt.

DZ . Kehl , 12. Mai . Mit dem Abbruch des aus der Festungs-
zeit Kehls stammenden Mittelbaues eines kleinen Brücken -
kopfes beim Eingang der Eisenbahnbrückeüber den Rhein, in
dem seit der Besetzung die Brückenwache und Telegraphisten
untergebracht waren , ist nun auch begonnen worden. Mit ihm
verschwindet wieder eine der wenigen in Kehl noch Vorhan -
denen historischen Bauten , der dem Eingang der Eisenbahn-
brücke ein ganz besonderes Gepräge verliehen hatte.

bld. Freiburg , 12. Mai . Der Oberbürgermeister hat heute
dem Geheimrat , Universitätsprofessor Dr. Christian Bäumler ,
dem Ehrenbürger der Stadt Freiburg , zu seinem 94 . Geburts -
tag die herzlichsten Glückwünsche zugleich im Namen des
Stadtrates und der gesamten Bürgerschaft ausgesprochen.

DZ . Freiburg , 12 . Mai . Der seit Weihnachten schwer er-
krankte Schwarzwalökunstmaler Eberlin (Freiburg ) , der auch
in Skiläuferkreisen sehr bekannt war und als Künstler der
jüngeren Generation in Auffassung und Schule angehörte , ist
im Alter von 35 Jahren gestorben .

Ätaatsanzeiger
Bekanntmachung.

Apotheke in Forbach (Murgtal ) .
Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in Forbach

(Murgtal ) , die durch Verzicht des bisherigen Inhabers frei
geworden ist, wird zur Bewerbung ausgeschrieben.

Gesuch« sind unter Vorlage der erforderlichen Nachweise
(vgl . Bekanntmachung vom 11 . Januar 1930 , Apotheke in
Neudenau , Staatsanzeiger vom 14. Januar 1930) einzureichen.

Ablauf der Bewerbungsfrist : 31 . Mai 1930.
Karlsruhe , den 8. Mai 1930.

Der Minister des Inner «
I . Wittemann .

personeller Teil
Ernennung -», Versetzung -», Zumch-setzungm nsw.

der planmäßige« Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Regierungsassessor Josef Eiermann beim Ministerium des

Kultus und Unterrichts zum Regierungsrat beim Bezirksamt
in Karlsruhe .

Zu Pflegeinspektoren: Oberpfleger Gustav Arno Lorenz an
der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau unter Versetzung zur
Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen, und Oberpfleger Augu-
stin Sutter an der Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen un»
ter Versetzung zur Heil- und Pflegeanstalt Jllenau .

Versetzt:
Regierungsrat Friedrich Schmitt beim Bezirksamt in Mos-

bach an das Oberversicherungsamt in Mannheim .
Oberrevisor Friedrich Adam beim Bezirksamt Neustadt als

Berwaltungsobersekretär zum Bezirksamt Pforzheim .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Professor Leo Wohleb am Bertholdsgymnasium in Freiburg

zum Direktor am Gymnasium in Donaueschingen; Professor
Dr. Hermann Ostern am Gymnasium in Heidelberg zum Di -
rektor am Gymnasium in Durlach.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Reallehrer Hermann OechSler an der Oberrealschule in Bühl ,

an das Realgymnasium in Freiburg .
Kruft Gesetzes treten in de« dauernde« Ruhestand :

Professor Julius Müller an der KunstgewerbeschulePforz -
heim auf 1 . Juni 1930 ; Studienrat Friedrich Mölbert an der
Oberrealschule in Lörrach auf 1 . Juli 1930 ; Oberlehrer Fried -
rich Dreßler in Berghausen, Amt Karlsruhe , auf 1 . Juni 1930 ;
Oberlehrer Eduard Hunger in Bötzingen, Amt Emmendingen,
auf 1 . Juni 1930 ; Oberlehrer Alfred Lösch in Kirchzarten, Amt
Freiburg , auf 1. Juli 1930 ; Oberlehrer Ludwig Weishaupt i«
Stockach auf 1 . Juni 1930 ; Hauptlehrer Friedrich Hodapp in
Weinheim auf 1. Juli 1930 ; Hauptlehrer Hermann Reifen-
fchweiler in Dogern , Amt Waldshut , auf 1 . August 1930 ;
Hauptlehrer Friedrich Schmid in Schliengen, Amt Müllheim,
auf 1. Juni 1930 ; Hauptlehrer Josef Schweizer in Appenweier̂
Amt Offenburg , auf 1. Juli 1930.

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen:
Hauptlehrer Wilhelm Homburger in Buchenbach , Amt Frei «

bürg . »
Rechnungshof

Planmäßig angestellt:
Die Kanzleiassistentin Elisabeth Herrmann .

Film -Vorführung !
Selma Lagerlöf

Fuhrmann des Todes
am 15. Mai 1930 , abends8 Uhr . im große« Saale des Städt . Konzerthauses

= = Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt ! ■

^ Eintritt — .50 XS und 1,— XM .

Zu der Veranstaltung laden herzlich ein : K-355

Allgemeine Ortskrankenkasse / Altkatholische Kirchengemeinde / Arbeiter-Wohlfahrt /
Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Jugendbünde / Bad . Bezirksamt — Polizeidirek-
tion — I Bad . Jugendherbergen . Ortsgruppe Karlsruhe / Bad . Laudesausschuß
für Leibesübungen und Jugendpflege / Bezirksfürsorgeverband Karlsruhe-Land /
Bezirksverband gegen den Alkoholismus Karlsruhe / Caritasverband Karlsruhe /
Christi. Gewerkschaftskartell— Deutfchnat . Handlungsgehilfenverband / Ev. Jugend -
u . Wohlfahrtsdienst / Evangelische Kirchengemeinde / Gewerkschaftsbundd . Angestell .
ten / Gewerkschaftskartell / Gewerkschaftdeutscher Eisenbahner / Kath. Kirchenge-

Seht
de / Oberpostdirektion/ Reichsbahndirektion/ Stadtausschuß für Arbeitersport u.

ugendpslege / Städt . Bahnamt / Städt . Fürsorgeamt / Stadtrabbinat / Verband
der weibl , Handels- und Büroangestellten e . V > — Verein Karlsruher Arzte ,

MWs LaiAstheMs
Mittwoch, 14 Mai

Volksbühne: 2 .Maivorstellg.

LoheiUin
von Wagner

Dirigent : Krips . Regie:
Mutzenbecher .

Mitwirkende- Fischbach,
Meiling, Vi . Strack, Winter,
Jank , Kallab, Grötzinger,
Hospach, Kalnbach , Lauf-
kötter . Löser , Rühr , Schoepf-

lin, Theo Strack.
Anfang 19 Ende 23

Preise C (1 —7 XM)
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei-

gehalten.
Do , 15. Mai : Der fidele
Bauer . Fr., 16. Mai: Tief-
land. Sa -, 17 - Mai, zum
erstenmal : Brülle China .
So -, 18.Mai : Die Meister »
singer von Nürnberg .
Mo-, 19 . Mai : Lohengrin .

Nvuchlelden

* ß

Gute Heilerfolge
wurden in Fällen , wo andere Heilmittel ohne Erfolg
versucht waren , durch unsere Methode ohne Operation,
ohne Einspritzung, ohne Berufsstörung erzielt und find
bestätigt . Referenzen pp . gegen doppeltes Rückporto .

Sprechstunde unseres Vertrauensarztes :
Rastatt : Freitag, 16. Mai , vorm . 10— 1, nachm .

3— 5, Bahnhofihotel .
Karlsruhe : Samstag , 17 . Mai, vorm . 9*/,—1, nachm.

2— 5, Hotel Lutz <am alten Bahnhof». K.354

„ Hermes " Ärztliches Institut für orthopädische
BruchbehandlungG .m .b .H ., Hamburg 36, EsplanadeS.

Kommuna Ida riehen
vermittelt unter günstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN

Bankgesch., Karlsruhe i . B ., Tel . 75 u. 7b
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Straßensperre.
Nachstehende Straßenstrecken des Amtsbezirks Karls ,

ruhe werden wegen Erneuerung der Walzdecke in der
beigesetzten Zeit Werktags von 6—19 Uhr für alle Fahr -
zeuge von mehr als 3 Tonnen Gesamtgewicht gesperrt.
Soweit hiernach Fahrzeuge zugelassen sind , dürfen die
Sperrstrecken von Fuhrwerken nur im Schritt und von
Kraftwagen mit höchstens 10 km Geschwindigkeit befahren
werden . Im übrigen sind die Anordnungen des Walz-
meisterszu befolgen . Die Sperrverfügungen gelten auch
dann, wenn die Arbeitsausführungen wegen unvermeid-
licher Hindernisse einige Tage sich verschieben sollten.

1 . Kreisweg Nr- 34, Grünwinkel—Bulach— Ettlingen,
und zwar auf der Strecke von der Bahnüber »
führung zwischen Grünwinkel und Bulach bis zum
schienenebenen Übergang bei Scheibenhardt, vom
22 . bis 31 . Mai.

Umgehungsweg: Grünwinkel, Forchheim. Ett -
lingen oder über Karlsruhe .

2 . Kreisweg Nr. 31 , Durlach—Aue —Hohenwetters¬
bach, Gemarkung Durlach, d. i . zwischen der Land»
straße Durlach—Ettlingen und Gemarkung Hohen -
Wettersbach , vom 3V. Mai bis 4 . Juni .

Umzehungsweg: Durlach-Aue, Wolfartsweier ,
Grünwettersbach nach Hohenwettersbach.

3. Kreisweg Nr. 26a, Karlsruhe —Durlach— Aue , Ge¬
markung Durlach zwischen Aue und dem Karls -
ruher Rangierbahnhof, vom 4 . bis 7. Juni

Umgehungsweg: Karlsruhe , Durlacherallee,
Durlach- Q -486

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121 Pol -Str --
G .B . mit Geld bis zu ISO X/6 oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft-

Karlsruhe , den 8. Mai 1930 . 0 --Z- 31
Badisches Bezirksamt. — Abteilung IV.

Städtische Sparkasse Schopfheim
(Oeffentlichr Sparkasse )

Bilanz auf 31. Dezember 1929.

Vermögen :
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthabe« bei Girozen-

tralen , Banken u . Post-
scheckamt

3. Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5 . Hypothekendarlehen• .
6. Darlehen an Gemeinden
7 . Grundstückskaufgelder.
8. Schuldscheindarlehenan

Private geg. Bürgschaft
9. Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
10. Einnahmerückstände .
11 . Verwaltungsgebäude .
12. Sonstige Liegenschaften
13. Gerätschaften . . . .

Aufwertung :
14. Aufwertungsforderung .
15. Aufwertungsabrechn -

Konto (Fehlbetrag! . .

m,
12 660,65

229 479,79
40,—

23 809,21
1035 676,56

512 091,—
25 690,—

55 520,—

423 653,86
38 889,24
55 800,-

1 551,95
1 -

425 212,95

133 364,11
2 973 440,32

Berdiudltchteite « : XM
1 . Spareinlagen . . . ; 1839 985,17
2 . Giro - und Kontokorrent-

einlagen 249 829,58
3. Anlehenskapitalien . . 7 936,56
4. Sonstige Verbindlichkeit . 1,—
5. Rücklagen früherer Jahre 81887,43
6. Reingewinn 1929 . . . 31 390,83

Aufwertung :
7 . Aufgewert. Spareinlagen 751581,00
8. Sonderrücklagez.Deckung

des Aufwertungsfehlbe¬
trages 10 828,30

2 973 440,32

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 ' /, aus 2 089 814,75 X# Spar -, Giro- u . Kontokorrenteinlagen - 104 490,80 XM

Das Reinvermögen beträgt :
Rücklagen früherer Jahre . . ; ; ; . 81 887,43 X#
Reingewinn 1929 ; . 31 390.83 „ 113 278,26 „
Mithin Überschuß 8 787,46 XX

welche dem Sonderrücklagekonto (Aufwertung ) zugewiesen werden.

Schopfheim , den 7 . Mai 1930 . Q .467

Der Borfitzend « des Verwaltungsrats ! Der Geschäftsletter:
Heeg . Sehringer .

Q .489 . Karlsruhe , über
das Vermögen der Firma
SchawmSkv und Gerber in
Karlsruhe , Kaiserstraße207 ,
wurde heute vorm. 11 Uhr
das Vergleichsverfahrenzur
Abwendung des Konkurse ?
eröffnet. Zur Vertrauens .
Person wurde Rechtsanwalt
Dr . Otto Figlestahler, hier,
Kaiserstr. 215 , bestellt . Der
Schuldnerin wurde allge-
mein verboten, über Ver-
mögenSstücke ohne Zustim-
mung der Vertrauenspers on
zu verfügen. Termin zur
Verhandlung über den Ver-

gleichSvorschlag wurde be-
stimmt auf : Freitag, de«
3V. Mai 1930, vor» . 19 Uhr,
vor das Amtsgericht Karls-
ruhe, Akademiestr .8,1. Stock,
Zimmer Nr . 43 . Der An -
trag auf Eröffnung des Ver-
gleichsverfahrens und feine
Anlagen, sowie daS Ergeb-
nis der Ermittelungen sind
auf der Geschäftsstellede»
Amtsgerichts X 7, Zim-
mer 45, zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt.

Karlsruhe , 10. Mai 1930.
Geschäftspelle

des Amtsgerichts A 7.

Anzeigen in der
Karlsruher Zeitung

(Bad . Staataanzm/fi

haben großen
Erfolgt

Druck G. Braun , Karlsruhe
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